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Ob in Paris, Amsterdam oder London – selbst 
der flüchtigste Besuch auf einer der in diesen 
Städten ausgerichteten Fotomessen wird es vor 
Augen führen: Fotobücher sind eines der wich-
tigsten Medien der Fotokunst unserer Gegen-
wart. Längst haben sich nicht allein zahlreiche 
Verlage auf ihre Produktion spezialisiert, darü-
ber hinaus bieten Fotobuchmessen seit Jahren 
schon eine ganz eigene Plattform für Künst-
ler*innen, Sammler*innen und überhaupt alle 
am Fotobuch Interessierten. Nicht zuletzt aber 
unterstreicht die inzwischen kaum noch über-
schaubare Fülle an Fotobuch-Kompendien die 
Lebendigkeit dieses Mediums. Sieht man ein-
mal von wichtigen Vorläufern wie jenen von 
Lucien Goldschmidt und Weston J. Naef ab,1 
so dürften vor allem die Überblickswerke von 
Andrew Roth einerseits sowie von Martin Parr 
und Gerry Badger andererseits einen Trend 
angestoßen haben, der sich seither ungebremst 
entfaltet.2 Historische wie zeitgenössische Foto-
bücher sind begehrte und in bestimmten Fällen 
inzwischen auch kaum noch erschwingliche 
Sammlungsobjekte geworden.

In aller Abkürzung lassen sich drei verschie-
dene Orte unterscheiden, an denen wir heute 
fotografischen Bildern begegnen können: an 
der Wand, auf dem Bildschirm und auf der 
gedruckten Seite. Dass aber ausgerechnet in 
unserer eigenen Zeit, die doch so unverkenn-
bar durch elektronische Medien dominiert wird 
und damit vor allem dem Screen als Ort des 
Fotografischen zuarbeitet, das Fotobuch eine 
solche Popularität erfährt, ist erklärungsbedürf-
tig. Dies stimmt auch gerade deshalb, da zur sel-
ben Zeit wie das Fotobuch auch Magazine und 
Illustrierte – und damit eine andere Form der 
gedruckten Fotografie – begannen, eine erneute 
Aufmerksamkeit zu erhalten.3 Natürlich liegt 
es auf der Hand, gerade in der Popularität des 
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Digitalen auch einen Grund für die sich hiervon 
abhebende Zuwendung zu analogen Medien zu 
suchen. In jüngerer Zeit hat etwa Michael Hag-
ner in eben diesem Sinn argumentiert – mit 
Blick auf das Buch im Allgemeinen wie auch 
auf das Fotobuch im Besonderen.4

Es ist gewiss angemessen, in der gegenwär-
tigen Popularität des Fotobuchs eine Antwort 
zu suchen, die auf die Omnipräsenz des fluiden 
Bildes und seiner nicht minder verflüssigten 
Gebrauchsweisen in dialektischer Weise bezo-
gen ist.5 In Büchern lassen sich die Präsenz und 
die Wirkweise fotografischer Bilder weit stärker 
bestimmen und steuern, als dies im Internet der 
Fall sein kann. Mit Fotobüchern werden andere, 
von der Rezeption digitaler Darstellungsformen 
grundlegend unterschiedene Aneignungs- und 
Erfahrungsweisen entfaltet. So ist zum Bei-
spiel offenkundig, wie groß jene Rolle ist, die 
die Haptik eines Buches spielt (ganz davon 
abgesehen, dass nicht wenige Bücher, allemal 
druckfrische, ihren ganz eigenen Geruch ent-
falten). Zuletzt aber wird mit Blick auf das Buch 
vor allem bedeutsam sein, was Hagner als die 
eigentliche „Sache des Buches“6 bestimmte: Mit 
ihm halten wir eine medienbasierte Organisa-
tionsform in der Hand, die auf sehr spezifische 
Weise ihre Inhalte strukturiert. Bücher stiften 
ihre ganz eigene Ordnung und erlauben vielfäl-
tige Zugangs- und Gebrauchsweisen.

Es ist bezeichnend genug, dass das „Ende 
der Gutenberg-Galaxis“ und das „Ende des 
fotografischen Zeitalters“ nahezu zeitgleich 
ausgerufen worden sind7 – längst schon haben 
sich beide Prognosen als einseitige und zuletzt 
irreführende Projektionen erwiesen. Betrachtet 
man diese Mutmaßungen in ihrem Zusammen-
hang, so wird aber erst recht deutlich werden, 
wie entscheidend seither beide Medien – Buch 
und Fotografie – füreinander geworden sind. 
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geschehen in einen interdisziplinären Zusam-
menhang zu stellen. Der stets zu schmale 
Umfang eines einzelnen Themenheftes wird 
es dabei gewiss nicht erlauben, das ganze Spek-
trum möglicher Perspektiven in den Blick zu 
nehmen. Die hier versammelten Versuche ver-
stehen sich daher als Vorschläge, denen künftig 
noch weitere an die Seite zu stellen sein wer-
den.12 Gerade in diesem Sinn unterbreiten wir 
mit diesem Themenheft die Einladung, eine 
auf die Erforschung des Fotobuchs bezogene 
Methodendiskussion zu eröffnen.

So zeigt Bettina Lockemann in ihrem Bei-
trag, wie entscheidend es ist, die sich mit dem 
Fotobuch entfaltenden Rezeptions- und Verste-
hensweisen aus einer praxeologischen Perspek-
tive zu betrachten. In diesem Sinn nimmt Anja 
Schürmann das In-den-Blick-Nehmen selbst 
in den Blick und schlägt vor, mindestens fünf 
verschiedene Perspektiven zu unterscheiden, 
die sich mit der Betrachtung eines Fotobuchs 
eröffnen können. Die Fotokünstlerin Elisabeth 
Neudörfl diskutiert solche Fragen anhand eines 
eigenen Werks und macht hierbei nicht zuletzt 
darauf aufmerksam, wie sehr sich geläufige 
Definitionen des Fotobuchs zuspitzen lassen, 
die dem Bild gegenüber dem Text einen höhe-
ren, ja dominierenden Rang einräumen. In 
dem von Neudörfl kommentierten Fotobuch 
findet sich außerhalb der Bilder selbst kein ein-
ziges Schriftzeichen. Sophia Greiff fokussiert in 
ihrem Beitrag eine andere Schwelle, die gerade 
in der jüngsten Fotobuch-Produktion große 
Bedeutung erlangt hat: jene zwischen Kunst 
und Journalismus. Herausgefordert sind hierbei 
die geläufigen Annahmen über das Dokument 

Gerade deshalb ist es kein Zufall, dass vor allem 
in jüngerer Zeit nicht allein die Produktion 
von Fotobüchern eine anhaltende Konjunktur 
erlebt, sondern dass sich inzwischen auch die 
Fotobuch-Forschung weit mehr als in vereinzel-
ten Stimmen zu Wort gemeldet hat.8 Dass dabei 
die Zwischenkriegszeit des 20. Jahrhunderts 
besondere Aufmerksamkeit erfahren hat, wird 
kaum überraschen können, waren doch gerade 
in jener Zeit zum ersten Mal die technischen 
Bedingungen zur massenhaften Produktion 
qualitätsvoller Fotobücher in ganzem Umfang 
verfügbar geworden.9 Aus systematischer Pers-
pektive betrachtet, ähneln sich alle diese Unter-
suchungen in auffallender Weise: In ihrer ganz 
überwiegenden Zahl werden die Bücher in 
werk- und themenmonografischer Weise analy-
siert und dabei insbesondere mit den Methoden 
der Kunstgeschichte bearbeitet.10

Die Produktivität dieses Paradigmas zeigt 
an, dass es hierfür gute Gründe gibt. Doch so 
wie vor bald einhundert Jahren Johannes Mol-
zahn ausrief: „Nicht mehr lesen! Sehen!“,11 so 
wollen wir heute in programmatischem Sinn 
auffordern: Weiterblättern! Aus unserer Sicht 
ist es an der Zeit, die bisher geleisteten Unter-
suchungen zu historischen wie zeitgenössi-
schen Fotobüchern um weitere Perspektiven zu 
ergänzen – einzig exemplarisch nennen wollen 
wir Rezeptionsästhetik, Verlagsgeschichte und 
Buchwissenschaft. Wir versprechen uns hier-
von nicht allein ein noch besseres Verständnis 
der Potenziale dieser bildnerischen Ausdrucks- 
und Argumentationsweise. Mit einer solchen 
Erweiterung geht auch die Chance einher, die 
Fotobuch-Forschung noch stärker als bislang 
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und das Dokumentarische – und mit ihnen die 
Zeigemöglichkeiten des Fotobuchs. Im Bei-
trag von Burcu Dogramaci wird die Perspektive 
vom Buch auf den Verlag geweitet. Anhand der 
einst in London ansässigen focal press disku-
tiert sie die Möglichkeiten eines „Hyperbooks“, 
mit der sie eine sich zwischen verschiedenen 
Büchern entfaltende Sinnzuschreibung in den 
Blick nimmt. Steffen Siegel schließlich fragt 
in seinem Beitrag danach, was eigentlich kein 
Fotobuch mehr ist. Sein Beitrag versteht sich 
als ein Plädoyer, den Rändern dieses Mediums 
besondere Aufmerksamkeit zu widmen, da sich 
gerade hier vielfältige Verbindungen zwischen 
Buch, Skulptur, Installation und Performance 
Art beobachten lassen.
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